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5; 107. '

Rumpflager. Grosses Stehlager.

Manchmal zwingt der Raummangel, den Lagerfuss abzukürzen,

so dass nur der Rumpf übrig bleibt. Derselbe wird durch die

Fig. 304. . ‘Deckelschrauben auf seine Unter-

' lage geschraubt, indem man diese

Schrauben mit einem Zwischen-

kopf versieht, vergl. auch Fig. 315.

Manche benutzen recht zweck-

mässig diese Anbringungsart der

Deckelschrauben auch fiir das aus-

' \ gebildete Stehlager in solchen

' Fällen, _WO der Zapfendruck ab-

r wechselnd in die Unter- und Ober-

schale gerichtet ist, indem dabei

der Lagerfuss auch durch diese

Schrauben noch gehalten wird. Vergl. %. 88.

Fig. 305 zeigt ein Stehlager für Zapfen von 200 bis 300 mm

Fig. 305.
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270 Stehlager.

Durchmesser. Es erhält vier Deckelschrauben und eben so viele

Fussschrauben, mit denen es auf die fiir sich befestigte Sohlplatte

niedergeschraubt wird. Den Fussschrauben gibt man passend die

in Figur 297, 5. 105 angegebene Form *), damit man sie bei fest-

liegender Sohlplatte wegnehmen und wieder einbringen kann, Wäh-

rend der Lagerfuss im Zustande der Festschraubung dennoch die

Schraubenschäfte an Drehungen hindert. Lagerkörper und -Deckel

sind hier mehr ausgehöhlt als bei der obigen Konstruktion. Bei

den Lagern der Kurbelwellen und anderen, rüttelnden Bewegun-

gen ausgesetzten Lagern ist es gut, den Deckelschrauben Gegen-

muttern oder eine anderweite Sicherung (vergl. %. 85) zu geben, da-

mit dieselben nicht losgerüttelt werden können.

5. 108.

Stehlager mit stellbarer Unterschale.

Während man sich in der Regel bei Stehlagern damit begnügt,

von Zeit zu Zeit die Unterschale durch Unterlegen, sei es der

Pfanne, sei es des ganzen Lagers, zu heben, um die Abnutzung

Fig. 306.

 

 

 

 

_ auszugleichen, erweist es sich in manchen Fällen als nothwendig,

eine ausgebildete Konstruktion zu dieser Hebung anzuwenden. Ein

Beispiel wird nützlich sein. Das in vorstehender Figur dargestellte

Lager ist einem Schraubenschifl' entnommen.

*) Nach Prof. Müller’s Angabe.


